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Hanau (re). Junge Kunst aus 
Hanau, quasi doppelt und 
dreifach. Dies bietet die Aus-
stellung „In Art We Trust”, 
die nunmehr sowohl im welt-
weiten Netz als auch in der 
Galerie „Freihafen” im Ha-
fentor zu genießen ist: Eine 
Ausstellung, zweifach erle-
ben (virtuell und real), von 
drei Partnern gemeinsam 
auf die Beine gestellt. Bis 
September sind die Werke 
der Mitglieder des Künstler-
Kollektivs „Fluchtpunkt” zu 
sehen. Bürgermeister Axel 
Weiss-Thiel betonte bei der 
Eröffnung, dass es trotz aller 
Einschränkungen in diesen 
schwierigen Zeiten, es gera-
de jetzt wichtig sei, dass 
Kreativität einen Raum habe, 
sich zu entfalten und junge 
Menschen die Möglichkeit, 
ihre Erlebnisse aufzuarbei-
ten. Stadtverordnetenvorste-
herin Beate Funck ergänzte: 
„Es geht vor allem um Kunst 
…und um das was Kunst 
schafft, bewegt, verändert 
und was das alles mit uns als 
Menschen zu tun hat. Und es 
geht um die Jugend – insbe-
sondere, um ihre Relevanz 
und ihre Zukunftsperspekti-
ven.” 
 
Aufgrund der Corona-Aufla-
gen wird die Ausstellung vo-
rerst im Netz stattfinden. Ein 
professionelles Film- und 
Produzententeam wird mit 
den Jugendlichen einen zir-
ka 20-minütigen Dokumen-
tationsfilm erstellen. Kreati-
ve Entstehungsprozesse, der 
Aufbau der Ausstellung, die 
Ausstellung an sich und die 
Nachlese werden das filmi-
sche Grundgerüst bieten. 
Die virtuelle Ausstellung ist 
der Grundpfeiler der Doku-
mentation und stets aktuell 
auf https://hanaudaheim.de/ 
online zu sehen. Je nach Co-
rona-Lage wird es auch mög-
lich sein, sich „In Art We 

Trust” vor Ort anzuschauen. 
Informationen dazu gibt es 
direkt per Anruf  unter Tele-
fon 0151/151 855 95 oder via 
Mail an nicole.harth@ha-
nau.de.  
Das Projekt hätte eigentlich 
schon im Februar vergange-
nen Jahres im Jugendbil-
dungs- und Kulturzentrum 
Hans Böckler, kurz Junikuz, 
starten sollen. Doch die 
schrecklichen Ereignisse des 
19. Februar 2020 und die Co-
rona-Pandemie machten 
dem Künstlerkollektiv einen 
Strich durch die Rechnung. 
 
Zeit des Stillstands zum 

Netzwerken genutzt  
 
In diesen schwierigen Mona-
ten haben die Künstler*in-
nen und hat auch die Initia-
torin Nicole Harth trotzdem 
durchgehalten und ihr Pro-
jekt zuerst im virtuellen 
weltweiten Netz und dann im 
„Freihafen” am Leben erhal-
ten. Es wurde ein umfassen-
des Hygienekonzept zur Si-
cherheit und zum Arbeiten 
in festen Zweierteams umge-
setzt. Dies stets mit dem Ziel, 
ein ereignisreiches Jahr 

künstlerisch zu verarbeiten – 
die Zeit des Stillstandes posi-
tiv nutzen und Netzwerke 
ausbauen. 
Im „Freihafen” stellen Lisa 
Kanthak, Sophia Dellhoven, 
Emma Filip, Rebecca Las-
kowski, Estelle Müller, Jo-
hanna Elena Basilico, Lena 
Ludwig, Joscha David Mo-
reth,  Jessica Kaufmann,  To-
bias Rehbein und Victoria 
Weitz ihre Werke aus. Als 
„wild, frisch und provokativ” 
lobt Beate Funck die Expona-
te. In ihren Augen ist im Frei-
hafen eine emotional-viel-
schichtige Ausstellung zeit-
genössischer junger Hanau-
er Kunst entstanden. 
Funck und Bürgermeister 
Weiss-Thiel freuen sich sehr 
über die „engagierte und er-
folgreiche Partnerschaft” 
von der Abteilung Familien- 
und Jugendarbeit mit dem 
Bereich Soziokultur des 
Fachbereiches Kultur, Stadt-
identität und Internationale 
Beziehungen und dem Trä-
gerverein Kulturzentrum 
Pumpstation, kurz KUZ Ha-
nau. Sie nannten es eine 
„Musterbeispiel für dezer-
natsübergreifende Zusam-

menarbeit”. 
Gemeinsam will man der 
Kreativität und dem Engage-
ment der Beteiligten, die sich 
insbesondere mit der The-
matik der vergangenen Mo-
nate aktiv auseinanderge-
setzt haben, Raum und Ge-
hör geben und ihre künstle-
rische Arbeit öffentlich wür-
digen. „Und wir wollen 
zeigen, dass Kultur als Kleb-
stoff der Gesellschaft auch in 
schwierigen Zeiten möglich 
und notwendig ist.” 
 
Persönliches Erleben im 

Vordergrund 
 
Im Zentrum stehen die jun-
gen Kunstschaffenden des 
Künstlerkollektives und ihr 
künstlerisches Schaffen, ihre 
persönlichen Erfahrungen, 
Erlebniswelten und Reflexio-
nen. Die Zeit der Pandemie 
hat das Projekt geprägt, ge-
formt, gestaltet. Es geht um 
gesellschaftsrelevante The-
men, globale Veränderun-
gen, das was der schreckli-
che Anschlag vom 19. Febru-
ar und die Pandemie mit al-
len gemacht haben – aus 
Sicht der Protagonisten.

Ausstellung „In Art We Trust“ im „Freihafen“
Junge Kunst, virtuell und ganz real

Als eine „emotional-vielschichtige Ausstellung zeitgenössischer junger Hanauer Kunst“ lobte Stadt-
verordnetenvorsteherin Beate Funck die Schau, die die Werke von elf Nachwuchskünstlern zeigt.    
 Foto: re

Hanau (re). Noch bis zum 27. 
Juni sucht das von der Bun-
desregierung gegründete 
„Bündnis für Demokratie und 
Toleranz – gegen Extremismus 
und Gewalt“ (BfDT) im Rah-
men eines bundesweiten Wett-
bewerbs erfolgreiche zivilge-
sellschaftliche Projekte für ei-
ne lebendige und demokrati-
sche Gesellschaft.  
 
Eingereicht werden können 
bereits abgeschlossene Pro-
jekte in den Themenfeldern: 
Demokratie, Toleranz, Inte-
gration, Extremismus, Gewalt-
prävention und Antisemitis-
mus. Darauf weist die CDU-
Bundestagsabgeordnete Dr. 
Katja Leikert hin und ermutigt 
Vereine, Initiativen und enga-
gierte Einzelpersonen aus der 
Region, sich zu bewerben.  
Die Preisträger erhalten 
Geldpreise in Höhe von bis zu 
5000 Euro, eine verstärkte 
Präsenz in der Öffentlichkeit 
sowie ein Workshop-Angebot.  

Eine von in diesem Jahr 
deutschlandweit fünf ausge-
zeichneten Botschafterinnen 
für das veranstaltende „Bünd-
nis für Demokratie und Tole-
ranz – gegen Extremismus 
und Gewalt“ ist die Hanauerin 
Ajla Kurtovic.  
Ajla Kurtovic ist die Schwester 
von Hamza Kurtovic, der am 
19. Februar 2020 beim rassisti-
schen Anschlag von Hanau 
ebenso wie acht weitere junge 
Menschen mit Migrationshin-
tergrund ermordet wurde. 
Ajla Kurtovic setzt sich für ei-
ne lückenlose Aufklärung der 
Tat sowie gegen Hass und Ras-
sismus ein. Auf Vorschlag von 
Katja Leikert wurde sie am 23. 
Mai, dem Tag des Grundgeset-
zes, bei einem Festakt als 
„Botschafterin für Demokratie 
und Toleranz“ geehrt. 
Alle Informationen rund um 
den Wettbewerb „Aktiv für De-
mokratie und Toleranz“ fin-
den Interessierte online unter 
www.buendnis-toleranz.de. 

Wettbewerb „Aktiv für Demokratie und Toleranz“

Ajla Kurtovic als 
Botschafterin ausgezeichnet 

Botschafterin Ajla Kurtovic.  Foto: re

Hanau (re). Die Nachbar-
schaftsinitiative Mittelbu-
chen startet angesichts der 
rückläufigen Inzidenzzah-
len wieder mit ihren Veran-
staltungen.  
Im Juli gibt es wieder Spie-
lenachmittage und Kaffee-
nachmittage, Vorausset-
zung für die Teilnahme ist 
jeweils ein zeitnaher negati-

ver Corona-Test bzw. Nach-
weis über eine doppelte 
Impfung bzw. Genesung. 
Darüber hinaus ist eine ver-
bindliche Voranmeldung 
zwingend erforderlich. Alle 
Termine und Informationen 
sind auf der Website 
www.nabi-mibu.de unter 
der Rubrik Termine zu fin-
den. 

Bei der Nachbarschaftshilfe Mittelbuchen

Veranstaltungen 
 starten wieder

Hanau (re). Die seit einigen 
Wochen stattfindende 
„Sprechstunde Digitales” 
des Hanauer Seniorenbüros 
in Kooperation mit dem 
Grundbildungszentrum der 
VHS erfreut sich hoher Be-
liebtheit. Das Seniorenbüro 
weist jedoch darauf hin, dass 
eine Teilnahme im Senio-
renbüro nur mit Nachweis 
eines aktuellen negativen 
Bürgertests oder eines Impf-
nachweises oder dem Nach-
weis über Genesen im letz-
ten halben Jahr möglich ist.  
Hanauer*innen ohne Vor-
kenntnisse können mitt-
wochs von 9 bis 12 Uhr und 
donnerstags von 15 bis 17 
Uhr das kostenlose Bera-
tungsangebot im Senioren-
büro, Steinheimer Str. 1, in 
Anspruch nehmen und Fra-
gen rund um Computer, 
Handys, Tablets & Co. stel-
len. Um eine Voranmeldung 

unter Telefon 06181/66820-31 
oder per E-Mail an digital-
aktiv@hanau.de wird gebe-
ten. Die Digital-Sprechstun-
den im Café Ellis (montags 
und freitags 14 bis 18) Uhr 
können weiterhin ohne Ter-
minvereinbarung stattfin-
den. Das negative Tester-
gebnis eines Schnell- oder 
PCR-Tests darf nicht älter 
als 24 Stunden sein; Selbst-
tests werden nicht aner-
kannt. Vollständig geimpfte 
Personen sowie Genesene 
benötigen kein Testergebnis. 
Geimpfte legen dafür einen 
Nachweis vor, dass ihre Imp-
fung vollständig abgeschlos-
sen ist und der letzte Impf-
termin mindestens 14 Tage 
zurückliegt. Genesene müs-
sen ein positives PCR- oder 
vergleichbares Testergebnis 
vorlegen, das mindestens 28 
Tage sowie maximal sechs 
Monate zurückliegt.

Negativtest Voraussetzung für Teilnahme

Gefragte Sprechstunde

Hanau (re). „Demokratie le-
ben!” bringt frischen Wind auf 
die Hanauer Straßen. Mehrere 
neue Fahnen wehen seit kur-
zem vor dem Congress Park 
Hanau und dem Heinrich-Fi-
scher-Bad, die für Freiheit, To-
leranz und demokratische 
Werte werben. Das Kunstpro-
jekt „Kunst und Sport verbin-
den – aus Fremden werden 
Freunde” von Sanja Zivo und 
Alireza Nadiri vom Ringerclub 
Erlensee wurde im Jahr 2020 
unter Berücksichtigung aller 
Corona-Auflagen mit Kindern, 
Jugendlichen und Erwachse-
nen umgesetzt. Mit der Fah-
nen-Aktion möchte „Demokra-
tie leben!” die Ergebnisse des 
Projektes der breiten Öffent-
lichkeit präsentieren und zu-
gänglich machen. 
 
„Im Rahmen des Projekts wur-
den demokratische Werte wie 
Gleichberechtigung, Men-
schenwürde, Akzeptanz, Soli-
darität reflektiert und künstle-
risch erarbeitet”, erläutert An-
na Jagust, Projektverantwortli-
che für „Demokratie leben!”. 
Alle Kooperationspartner woll-
ten gemeinsam mit der Künst-
lerin Sanja Zivo mit dem 
Kunstprojekt auf die aktuelle 
gesellschaftliche Situation auf-
merksam machen. „In Zeiten 
unfreiwilliger sozialer Distanz 
und Isolation hat das Projekt 

vielen Teilnehmenden die 
Möglichkeit eröffnet, neue Er-
fahrungen der eigenen Kreati-
vität zu sammeln und so mögli-
chen Ängsten und Niederge-
schlagenheit entgegenzuwir-
ken”, berichtet Zivo. 
Die Fahnen wurden in Anwe-
senheit von Bürgermeister 
Axel Weiss-Thiel und allen Pro-
jektbeteiligten gehisst. Auch 
einer der Kreativen war unter 
den Anwesenden: Der junge 
Flüchtling Hassan Jafari aus 

dem Iran hat in arabischen Zei-
chen eine der Fahnen vor dem 
CPH beschriftet. Dort ist zu le-
sen „Die Freiheit eines Men-
schen endet dort, wo die Frei-
heit eines anderen Menschen 
einschränkt wird”. Diese Aus-
sage sei für ihn so wichtig ge-
wesen, dass er sie in den Mit-
telpunkt seines Kunstprojekt 
stellen wollte, berichtet Jafari. 
Auch viele bunte Bilder von 
Menschen, die sich an den 
Händen halten und die Worte 

Freitheit, Zusammenhalt und 
Vielfalt finden sich auf den Fah-
nen wieder. 
Es sei wichtig immer wieder 
und überall für Demokratie, 
Freiheit, Vielfalt und Toleranz 
einzustehen und gegen Rechts-
extremismus, Gewalt und 
Menschenfeindlichkeit anzu-
gehen – sowohl mit Taten als 
auch mit Symbolen, sagte 
Weiss-Thiel. Deshalb seien Pro-
jekte wie dieses auch sehr 
wichtig. 

Neue Fahnen wehen vor CPH und Heinrich-Fischer-Bad
Frischer Wind für die Demokratie

Eine der Fahnen vor dem Heinrich-Fischer-Bad.  Foto: re 


